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Wittenberger Stadtkirche:
Schmähplastik bleibt trotz juristischer

Auseinandersetzung
Bundesverfassungsgericht lehnt Verfassungsbeschwerde
gegen Wittenberger Schmähplastik ab; Kirchengemeinde

bleibt entschlossen.

Das Bundesverfassungsgericht wird sich nicht erneut mit der
umstrittenen Schmähplastik an der Stadtkirche in Wittenberg
befassen. Dies berichtet die Süddeutsche Zeitung, die sich auf
den Anwalt des Klägers bezieht. Die Entscheidung, die
Verfassungsbeschwerde nicht anzunehmen, erfolgte ohne eine
detaillierte Erklärung. Der Kläger setzt sich seit Jahren für die
Entfernung der sogenannten „Judensau“ ein, da er sich in seinen
Persönlichkeitsrechten verletzt fühlt.

Diese abscheuliche Plastik, die aus dem 13. Jahrhundert stammt,
zeigt eine verletzende Darstellung von Juden und deren
Glauben. Der Bundesgerichtshof hatte bereits vor zwei Jahren
festgestellt, dass das Relief die jüdische Gemeinde verunglimpft.
Trotz dieser Feststellung entschied der Kirchengemeinderat von
Wittenberg, das Kunstwerk an der Kirche zu belassen. Anstatt es
zu entfernen, wurde eine Bronzeplatte installiert und ein
erläuternder Text hinzugefügt, um das sogenannte „Schandmal“
in ein Mahnmal umzuwandeln.

Entscheidung des Kirchengemeinderats

Die Haltung des Kirchengemeinderats, die Schmähplastik nicht
zu entfernen, stieß auf Widerstand, insbesondere von einem
Expertenrat, der zu einer anderen Auffassung kam. Der



Vorschlag, die plastische Darstellung zu beseitigen, wurde
abgelehnt. Stattdessen wurde ein Weg gefunden, die
Problematik zu entschärfen, indem Kontext geschaffen wurde.

Der Kläger, der nun plant, seine Beschwerde vor den
Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte zu bringen, sieht
möglicherweise in dieser Diskussion eine breitere Thematik des
Umgangs mit Erinnerungskultur und der Darstellung von
Geschichte. Das Kunstwerk wird als Teil der historischen
Erzählung der Stadt betrachtet, während der Kläger darauf
hinweist, dass die Ausbeutung solcher Darstellungen für viele
Juden eine schmerzhafte Erinnerung darstellt. 

Der Fall wirft Fragen darüber auf, wie Gesellschaften mit ihrer
Vergangenheit umgehen sollten, besonders wenn es um
Themen geht, die zu Schaden und Diskriminierung geführt
haben. Die Diskussion um die Schmähplastik könnte den Weg
für ähnliche Debatten in anderen Städten und Ländern ebnen,
die sich mit schmerzhaften historischen Konnotationen
auseinandersetzen müssen.

Bedeutung und Ausblick

Die Entscheidung des Bundesverfassungsgerichts könnte als ein
Signal gedeutet werden, dass der rechtliche Weg zur Entfernung
solcher Kunstwerke begrenzt ist. Es zeigt, dass die Institutionen
der Justiz im Umgang mit sensiblen Themen große Vorsicht
walten lassen. Gleichzeitig stellt sich die Frage, welche
Alternativen es für die Betroffenen gibt, wenn der rechtliche
Weg nicht erfolgreich ist.

ВMit dem Hinweis auf den Europäischen Gerichtshof für
Menschenrechte könnte der Kläger versuchen, eine
internationale Aufmerksamkeit auf das Thema zu lenken. Dies
könnte wiederum andere Organisationen oder Personen
anregen, ähnliche Maßnahmen zu ergreifen, um Gerechtigkeit
und Sichtbarkeit für diskriminierte Gruppen zu fordern. Die
kommenden Monate werden entscheidend sein, um zu sehen,



wie sich diese Debatte weiterentwickeln wird.

Historische Kontexte und gesellschaftliche
Debatten

Die Diskussion um die Schmähplastik an der Wittenberger
Stadtkirche erinnert an ähnliche kulturelle und gesellschaftliche
Auseinandersetzungen in der Vergangenheit. Eine
Vergleichbarkeit zeigt sich zum Beispiel in der Kontroversen um
die Denkmäler aus der Zeit des Nationalsozialismus in
Deutschland. Historische Monumente, die Politiker oder
Kriegshelden glorifizieren, wurden immer wieder in Frage
gestellt. Kritiker fordern oftmals eine Entfernung oder
Umgestaltung solcher Denkmäler, um die damit verbundenen
historischen Wunden zu heilen und ein Zeichen gegen
Rassismus und Antisemitismus zu setzen. 

Jedoch sind diese Debatten durch verschiedene gesellschaftliche
und politische Kontexte geprägt. Während die Entfernung von
Symbolen in einer pluralistischen Gesellschaft oft als Chance zur
Aufarbeitung der Geschichte betrachtet wird, kann sie in
anderen Kontexten auch den Vorwurf der
Geschichtsverfälschung aufwerfen. Die Wittenberger Plastiken
stehen somit nicht nur für ein spezifisches historisches Ereignis,
sondern spiegeln auch breitere gesellschaftliche Spannungen
wider. 

Aktuelle Statistiken zur gesellschaftlichen
Wahrnehmung

Um die gesellschaftliche Wahrnehmung von Antisemitismus und
dessen Darstellung in der Kunst zu verstehen, sind aktuelle
Umfragen und Daten wertvoll. Laut einer Umfrage des
Bundesamts für die Statistik aus dem Jahr 2021 gaben 38% der
Befragten an, dass sie sich in den letzten fünf Jahren persönlich
mit antisemitischen Äußerungen auseinandersetzen mussten.
Dies spiegelt eine weit verbreitete Besorgnis über das



Aufkommen antijüdischer Rhetorik in der Gesellschaft wider. 

Darüber hinaus belegt der Antisemitismusbericht der
Bundesregierung von 2022 einen Anstieg antisemitischer
Straftaten in Deutschland, was die Relevanz der Diskussion um
die Wittenberger Platik unterstreicht. Der Bericht verzeichnete
einen Anstieg um 20% im Zeitraum von 2021 bis 2022, wobei
öffentliche und private Entgleisungen zugenommen haben.
Solche Statistiken verdeutlichen den anhaltenden
Handlungsbedarf und die Notwendigkeit für Aufklärung und
Sensibilisierung in der Bevölkerung.
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